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I 0130/2017 (VWD) 

Interpellation Beat Künzli (SVP, Laupersdorf): Wisente im Thal? (05.07.2017)  

 

Erstaunt konnte man kürzlich den Medien entnehmen, dass im hinteren Thal auf Gebiet Soll-

matt, Welschenrohr, Wisente angesiedelt werden sollen. Bereits in 2 Jahren will eine kleine 

Gruppe unter dem Namen „Verein Wisent Thal“ diese Idee in die Tat umgesetzt haben. 

Es sollen dazu 20 ha als „Schaugehege“ und zusätzlich 100 ha für eine spätere Auswilderung 

eingezäunt werden. Es erscheint äusserst widersprüchlich, wenn einerseits neue Wildtierkor-

ridore und Wildübergänge geschaffen werden und gleichzeitig kilometerlange neue Elektro-

zäune mitten durch von vielen einheimischen Wildtieren bewohntes Gebiet erstellt werden. 

Da das Gebiet über eher wenig Grasflächen verfügt, scheint die Gefahr gross, dass sich die 

Wisente an den Wiesen und Kulturen der Bauern gütlich tun. Dies schliessen selbst die Initian-

ten nicht aus. Auch die Schäden im Wald von den bis zu einer Tonne schweren Tiere sind nur 

sehr schwer abschätzbar.  

Die Region Naturpark Thal vermarktet sich als schönes Wandergebiet und möchte Touristen 

anlocken. Dieses Vorhaben könnte diesbezüglich kontraproduktiv sein, da sich viele Wander-

lustige fürchten vor immer mehr freilebenden wilden Tieren.  

Ganze 4,4 Mio Franken soll das als „Versuch“ deklarierte Projekt für die ersten 10 Jahre kos-

ten. 

In der Region Thal stehen insbesondere Bauern, Jäger und die Forst diesem Vorhaben sehr 

skeptisch gegenüber.  

Aufgrund der fehlenden Kommunikation und schlechten Information der Aktivisten steht die 

betroffene Bevölkerung  in der Region vor vielen Fragen. 

 

Vor diesem Hintergrund bitten wir die Regierung, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Inwieweit wurde der Regierungsrat bisher in dieses Projekt involviert? 

2. Wie steht der Regierungsrat nach heutigen Erkenntnissen diesem Projekt gegenüber? 

3. Wie schätzt der Regierungsrat die Gefährlichkeit dieser Ur-Wildrinder ein? 

4. Wie gross ist die Gefahr der Verschleppung von Krankheiten auf unsere Nutztierbestän-

de (Blauzungen-Krankheit, BVD, etc.)? 

5. Ist es rechtlich möglich, eine Fläche in diesem Ausmass einzuzäunen? Wenn Ja: Bauer A 

mit Mutterkuhhaltung möchte seine 10 ha Privatwald für seine Herde einzäunen. Darf er 

das? Wenn nein, warum nicht? Entsteht da nicht eine gesetzliche Ungleichbehandlung? 

6. Wie gross ist die Gefahr, dass andere, bereits hier lebende Wildtiere durch das Wisent 

verdrängt werden? 

7. Wie beurteilt die Regierung die möglichen Schäden im Wald und an den Kulturen? 

8. Das Wildschwein richtet im Thal zum Teil grossen Schaden an den landw. Kulturen an. 

Um Entschädigungen zu erhalten, müssen z.B. die Maisflächen in Regionen mit hohem 

Schadenpotential zwingend eingezäunt werden. Was für einen Aufwand muss der Bauer 

betreiben, um seine Kulturen vor einer Herde  800kg schwerer Wisente zu schützen? Ist 

dieser Aufwand verhältnismässig, nur um ein Tier anzusiedeln, das in der Vergangenheit 

weder vermisst noch gebraucht wurde? Wer würde für die Entschädigung allfälliger 

Schäden aufkommen? 

9. Wer sind die Geldgeber für dieses Millionen-Projekt? 

10. Inwiefern ist die Bürgergemeinde Solothurn im Projekt involviert, ausser dass sie die Flä-

che von 100 ha zur Verfügung stellt? Wie sieht die Abgeltung aus? Welches ist die Rolle 



des Naturparks Thal? 

11. Teilt die Regierung die Meinung der Interpellanten, dass wir, jetzt wo immer mehr Hir-

sche, Luchse und sogar der Wolf durch unsere Wälder streichen, genügend Wildtiere in 

unserem dicht besiedelten Gebiet haben? 

12. Wer ist zuständig für die Bewilligung dieses Projektes? Werden bei den entsprechenden 

Bewilligungsverfahren auch die Fachkräfte der Region wie Revierförster, Jagd und 

Landwirtschaft angehören? 

13. Sieht die dafür zuständige Behörde ein Mitwirkungsrecht der Thaler Bevölkerung vor? 

 

Begründung 05.07.2017: Im Vorstosstext enthalten. 

 

Unterschriften: 1. Beat Künzli, 2. Edgar Kupper, 3. Enzo Cessotto, Richard Aschberger, Johan-
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